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Im Hochschullehrgang M-A-Sch (Migration – Asyl – Schule) der Pädagogischen Hochschule Nieder-
österreich erhalten die Teilnehmer*innen Input aus verschiedenen Perspektiven auf das Themenfeld, 
das gesellschaftlichen Zündstoff enthält. Das Besondere daran: Die Lehrveranstaltungen finden größ-
tenteils an Primärerfahrungsorten statt. Im coronabedingten Distance Learning mussten die Orte ima-
giniert werden: An die Stelle des eigenen Wahrnehmens von Räumen und ihren Atmosphären trat die 
Vermittlung von Expertisen mittels Webinar. Um die Vielfalt der Perspektiven zusammenzuführen, 
wurde die Abschlussreflexion als Zukunftswerkstatt durchgeführt. Dieser Beitrag stellt sowohl die Me-
thode als Reflexionsinstrument als auch die Ergebnisse des visionären Brainstormings vor und emp-
fiehlt beides schulischen Führungskräften zur Umsetzung: So könnte die Schule der Zukunft aussehen. 

Migration, Ressourcenmanagement, Migrationspädagogik, Zukunftswerkstatt, Perspektivenwechsel 

„Ressourcen zu verteidigen heißt zu allererst, sie zu aktivieren […]. 
Ressourcen […] werden allein an ihrer Wirkung gemessen, an dem 
Nutzen, den man aus ihnen ziehen kann. […] Wahre Ressourcen 
[…] sind jedoch unerschöpflich. […] Ressourcen bringen einander 
zur Geltung und schließen einander nicht aus.“ 
François Jullien, 20171 

1. Einleitung 
Primärerfahrungen sind Erfahrungen, die wir selbst machen, leiblich und sinnlich, in der Be-
gegnung mit der ‚wirklichen Wirklichkeit‘: Sie sind Erfahrungen ‚aus erster Hand‘. Primärer-
fahrungen sind an Orte gebunden, an einen konkreten Raum, in dem Begegnungen stattfin-
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den. Erfahrungen ‚aus zweiter Hand‘ dagegen sind (zumeist medial) vermittelte „Abbilder der 
Welt“: „vorfabrizierte Deutungen und Botschaften erzeugen eine Vorstellung davon, wie die 
Welt sei“ (Gudjons & Traub, 2020, S. 135). Der viersemestrige Hochschullehrgang „Migration 
– Asyl – Schule“ (im Folgenden: HLG M-A-Sch) der Pädagogischen Hochschule Niederöster-
reich (im Folgenden: PH NÖ) setzt auf Primärerfahrungen als Lernraum: Sie „bieten reflektier-
te Kenntnisnahme und Diskurs an unmittelbaren und außerschulischen Lernorten.“ (M-A-
Sch-Curriculum, 2020, S. 3) 

Coronabedingt musste das eigene Wahrnehmen an diesen Primärerfahrungsorten im nun-
mehr dritten Zyklus des HLG M-A-Sch allerdings durch Distance Learning ersetzt werden. Erst 
die abschließende Reflexion konnte wieder in Präsenz stattfinden. Im Einklang mit dem Jah-
resfokus „Futures Literacy“ als Schwerpunktthema der PH NÖ im Studienjahr 2021/222 
wurde dafür das Setting der Zukunftswerkstatt gewählt; denn es gilt, nicht die Defizite des 
Status quo in den Vordergrund zu stellen, sondern die Entwicklungspotenziale von Schule 
sichtbar zu machen und vorhandene, bislang unerkannte Ressourcen zu entdecken. 

Der folgende Beitrag stellt zunächst die Konzeption des HLG M-A-Sch vor (Abschnitt 2) und 
skizziert sowohl die Ziele als auch den Ablauf der Zukunftswerkstatt als Makromethode (Ab-
schnitt 3). Schließlich stellt er die Ergebnisse der vier bzw. fünf Teilnehmer*innengruppen3 
vor (Abschnitt 4) – und damit zur Diskussion: Wie sehen die Schulen der Zukunft aus, in de-
nen Migration und Mehrsprachigkeit positiv gelebte Normalität und als wertvolle Ressource 
gewürdigt sind? 

2. M-A-Sch: Ein Hochschullehrgang stellt sich vor 

2.1 Warum und Wer 

Der HLG M-A-Sch wurde aus aktuellem Anlass erstmals im Jahr 2016 ins Leben gerufen, als 
rasche Antwort auf die Ankunft geflüchteter Menschen in der Nähe des Campus Baden der 
PH NÖ und einer Vielzahl von Kindern und Jugendlichen mit Flucht- und Migrationsbiogra-
phie in den umliegenden Schulen. Konzipiert wurde er vom Rektor der PH NÖ, Erwin Rau-
scher, in Zusammenarbeit mit der Bildungsdirektion für Niederösterreich und dem Bundesmi-
nisterium für Inneres (BMI). Er zielt auf die Bildung von Pädagog*innen aller Schulformen zu 
Multiplikator*innen für Mehrsprachigkeit, Interkulturalität und Migration ab. 

Schulen sind als formale Bildungseinrichtungen gleichsam die Schmieden der Demokratie. Sie 
sind Mikrokosmen, die gesellschaftliche Entwicklungen widerspiegeln. Ihr professioneller 
Umgang mit Vielfalt ist für die soziale Kohäsion und den Frieden in unseren Gesellschaften 
unverzichtbar. Schulen sind meist die ersten Systeme, in denen junge Geflüchtete und Mi-
grant*innen willkommen geheißen und aufgenommen werden (Herzog-Punzenberger, 2018). 
Schulgemeinschaften, d.h. Schulleiter*innen und schulbezogenes Personal, Lehrer*innen, 
Eltern und Schüler*innen, leisten dafür essenzielle Beiträge, stehen aber auch vor großen 
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Herausforderungen, für deren positive Bewältigung auch Grundwissen über kulturelle Vielfalt 
und Gruppenzugehörigkeit erforderlich ist. Hier setzt der HLG M-A-Sch an. 

In diesem Hochschullehrgang werden Österreich als Migrationsgesellschaft im europäischen 
Kontext und die sich daraus ergebenden Herausforderungen und Konsequenzen für den 
Schulstandort thematisiert – wie z.B. die Frage: Wie können wir unsere Schulgemeinschaft 
gut auf die ankommenden Kinder und Jugendlichen aus diversen Ländern vorbereiten und 
was brauchen junge Menschen mit und ohne Migrationsbiografie, um in unserem Bildungs-
system wachsen zu können? Zu den Inhalten und Zielen des HLG M-A-Sch zählen daher der 
Erwerb von interkultureller Kompetenz und Migrationskompetenz (Kohn, 2020). Wichtig ist 
dabei, dass in den Lehrgangsveranstaltungen nicht „über“ Geflüchtete und Migrant*innen, 
sondern „mit“ ihnen gesprochen wird. 

2.2 Wann und Wo 

Der HLG M-A-Sch ist in drei Module gegliedert und dauert vier Semester. Querschnittsmate-
rie ist Wertebildung, Lernorte sind Reflexionswerkstätten und Primärerfahrungsorte, die in 
die Bearbeitung der Module und Themen einfließen. 

Das Besondere an diesem Hochschullehrgang ist das ganzheitliche Lernen an Primärfahrungs-
orten, das Lernen an der Wirklichkeit. In situierten Lernumgebungen, an denen sich die The-
men ereignen, werden Rahmenbedingungen interkulturellen Handelns erfahrbar gemacht. 
Das sind z.B. Besuche im Bundesministerium für Inneres, in einer Moschee, beim UNHCR (Ho-
her Flüchtlingskommissar der Vereinten Nationen), im Bundesbetreuungszentrum in Traiskir-
chen, im Jüdischen Museum Wien und bei humanitären Organisationen. 

Der nächste HLG M-A-Sch („HLG M-A-Sch 4.0“) startet im Wintersemester 2022/23 und wird 
im Sommersemester 2024 abgeschlossen. Aktuelle Entwicklungen im Bereich Flucht, Migrati-
on und Schule, etwa in der Folge des russischen Aggressionskrieges gegen die Ukraine, und 
deren Auswirkungen auf die Bildungspartner und die Teilnehmer*innen dieses kommenden 
HLG werden die Auswahl der Primärerfahrungsorte mitentscheiden.4 

2.3 Was 

Gesellschaftsentwicklung und Migration als pädagogische Herausforderung (Modul 1), Migra-
tionspädagogik, Konflikt, Kommunikation und Sprache (Modul 2), Religion und Multikultura-
lität (Modul 3) sind die drei modularen Bausteine des HLG M-A-Sch. Themen in den Modulen, 
anhand derer spezifische Kompetenzen erworben werden sollen, sind: 

Modul 1: Gesellschaftsentwicklung und Migration als pädagogische Herausforderung 

• Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten: Portfolio-Erstellung, Reflexion, Aus-
arbeitung von Aufgabenstellungen zu den einzelnen Lehrgangsveranstaltungen 

• Gesellschaftsentwicklung, Migration und Integration, rechtliche Grundlagen, Natio-
naler Plan für Integration (NAP) 

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/at/


 
 

 

 

 # schuleverantworten 2022_2 | ISSN 2791-4046 | Seite 28 

• Migrationsgeschichte und Migrationsgesellschaft, Begriffsbestimmungen, Migrati-
onsbericht 

Modul 2: Migrationspädagogik, Konflikt, Kommunikation und Sprache 

• Migrationspädagogik – Vielfalt pädagogischer Zugänge 
• Sprache, Mehrsprachigkeit, Kommunikation und Konfliktkultur 

Modul 3: Religion und Multikulturalität 

• Wissen über Religionen, interreligiöses Verständnis und Dialog 
• Leben mit der Komplexität einer multikulturellen Gesellschaft 

 

Diese Themen werden (nach Möglichkeit) in Präsenzveranstaltungen aufbereitet und an Pri-
märerfahrungsorten mit Expert*innen erlebbar gemacht. Die Inhalte werden stets in den 
Kontext aktueller Ereignisse und Entwicklungen im Bereich Flucht und Migration eingebettet. 

Teilnehmer*innen des HLG M-A-Sch kommentierten in einem Interview mit der Tageszeitung 
Kurier vom 3. April 2020 über die Ergebnisse des Lehrgangs: „Ich verstehe jetzt Hintergründe 
und Zusammenhänge viel besser und kann mein Wissen an Kolleginnen und Kollegen in der 
Schule weitergeben.“ – „Die Erfahrungen waren oft sehr emotional und persönlichkeitsbil-
dend: Wir haben viel reflektiert und unser Verständnis für andere Kulturen geschärft.“ – 
„Den offenen Umgang mit diesen Themen in der Klasse, das habe ich mit dem Hochschullehr-
gang gelernt. Selbst zu verstehen und Verständnis bei Jugendlichen zu schaffen, das ist mein 
Ziel.“ 

3. Die Zukunftswerkstatt 

3.1 Konzeption nach Robert Jungk 

Die Zukunftswerkstatt wurde von dem Salzburger Zukunftsforscher und Träger des Alterna-
tiven Nobelpreises Robert Jungk5 als ein methodisches Setting entwickelt, um „mündig und 
kreativ eigene Zukunftsvisionen zu kreieren“ (Hamann et al., 2017, S. 10). Sie findet daher 
vielfachen Einsatz in der Umweltbildung6 und in der Politischen Bildung (vgl. Achour, Frech, 
Massing & Straßner, 2020, S. 189–192). Der Anthropozän-Forscher Reinhold Leinfelder und 
sein Team im Exzellenzcluster Bild Wissen Gestaltung an der Humboldt-Universität zu Berlin 
haben das Konzept der Zukunftswerkstatt einer Lehrerhandreichung zugrundegelegt, die es 
ermöglicht, das Themenfeld „Zukunft der Ernährung“ aus verschiedenen Perspektiven im 
Unterricht zu beleuchten (vgl. Hamann et al., 2017). Es dient hier als Makromethode, die in 
der Ausgestaltung durch eine Vielzahl an Mikromethoden erfolgen kann. Für den Kompetenz-
erwerb wird auf die grundlegenden Elemente der Zukunftswerkstatt hingewiesen: Sie ist ba-
sisdemokratisch, integrativ, ganzheitlich, kreativ, kommunikativ, provokativ (vgl. ebd., S. 11). 
Wesentlich ist es, das Ziel vor Augen zu halten: „Das Entdecken von Veränderungsmöglich-
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keiten erlaubt eine Einflussnahme auf die Gestaltung der Zukunft oder zumindest die Ent-
wicklung eines Bewusstseins für Zukünftiges.“ (Ebd., S. 10) 

3.2 Die Zukunftswerkstatt als Reflexionsinstrument 

In diesem Sinne empfiehlt sich die Zukunftswerkstatt auch als Reflexionsinstrument, denn 
das genannte Ziel dient in erster Linie der gemeinsamen Problemlösungsfindung. Diese parti-
zipative und kokreative Grundlegung bestimmt den festgelegten Ablauf: 

Die Vorbereitungsphase dient der Themenfindung. Bei der Abschlussreflexion des HLG M-A-
Sch im Setting der Zukunftswerkstatt waren die Themen die Inhalte des Hochschullehrgangs 
(siehe oben Abschnitt 2), sodass direkt mit der Kritikphase begonnen werden konnte. 

Um „Kritik als Befreiungsschlag“ (ebd., S. 12) wirksam zu machen, kann in der Kritikphase zu-
nächst jegliche Kritik mit Bezug zum Hauptthema geäußert werden – an konkreten Beispie-
len, in Schlüsselworten, kurzgefasst (Redebeitrag von max. 30 Sek.), ohne Diskussion, ohne 
Wertung, für alle (von der Moderation) sichtbar visualisiert (z.B. als Stichwortsammlung am 
Flipchart oder auf Karteikarten an der Pinnwand). In einem zweiten Schritt werden die ge-
sammelten Punkte thematisch geclustert und auf diese Weise systematisiert. Die Schlüssel-
worte werden anschließend von allen Teilnehmer*innen mit drei bis sieben Punkten bewer-
tet. Die höchst bewerteten Schlüsselworte zeigen die thematischen Schwerpunkte auf, zu 
denen sich nun Arbeitsgruppen bilden. 

 

  

Abb. 1 und 2: Brainstorming und Schwerpunktbildung in der Kritikphase | Fotos: Carmen Sippl 

Die folgende Phantasiephase steht unter dem Motto „Alles ist möglich“ (ebd., S. 13). Ausge-
hend von ihrem jeweiligen Schwerpunktthema aus den in der Kritikphase identifizierten Pro-
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blemfeldern wird in den Gruppen nun die Kritik in ihr positives Pendant ‚übersetzt‘: Wie wür-
de eine Zukunft aussehen, in der das Problem gelöst ist? Hier können Wünsche und Träume, 
Visionen und Vorstellungen, Gedankenexperimente und Utopien geäußert werden – ohne 
jede Einschränkung, ohne Kritisieren, Kreativität zulassend, Kombinationsfreude fördernd. 
Die gemeinsame Vision soll von der Gruppe auf kreative Weise präsentiert werden, z.B. vi-
sualisiert als Zeichnung, Collage, Fotostory, dargestellt als Rollenspiel, Radiosendung, Tanz, 
Song. 

Die kreativ präsentierten Visionen werden in der anschließenden Realisierungsphase auf den 
Prüfstand gestellt. Denn nun gilt es, „unter Berücksichtigung realer Bedingungen, detaillierte 
Umsetzungspläne mit konkreten Teilschritten zu erarbeiten“ (ebd., S. 15). Dafür bietet sich 
die Planung eines konkreten Projekts oder einer Aktion an. Wesentlich ist dabei die Umkeh-
rung des linearen Denkens: „Ausgangspunkt ist der in der Zukunft liegende Idealzustand, den 
es zu erreichen gilt. Von dem aus werden einzelne Umsetzungsschritte bis hin zur Gegenwart 
geplant.“ (Ebd., S. 16) 

In der Nachbereitungsphase stellen die Gruppen ihre Ergebnisse im Plenum zur Diskussion. 
Als Reflexionsinstrument gedacht, wäre dies der Zeitpunkt, um gemeinsam den Beschluss zu 
fassen, den visionierten Idealzustand zum Gegenstand eines Schulentwicklungsprozesses zu 
machen: die Schule(n) der Zukunft. 

4. Die Schule(n) der Zukunft 
Die Zukunftswerkstatt im vorgestellten Ablauf7 hilft, Problemfelder zu identifizieren und Lö-
sungen zu visionieren. Die Teilnehmer*innen des „HLG M-A-Sch 3.0“ widmeten sich den fol-
genden Themenfeldern: 

4.1 Sprache und Kommunikation (Armin Bauer, Angelika Osztovics, Karina Witzer) 

Als Fotodokumentation wurde das projektXchange des Österreichischen Roten Kreuzes vor-
gestellt, das unter dem Motto „Sprache, die bewegt“, in Ermangelung einer gemeinsamen 
Sprache, die Kommunikation mit jugendlichen Geflüchteten aus Afghanistan auf künstlerisch-
kreativem Weg ermöglicht. Die durchweg positive Erfahrung zeigte sich darin, dass das in der 
Schule durchgeführte Projekt körperlich und emotional bewegte und Gemeinschaft schuf. 
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Abb. 3: Sprache und Kommunikation als Handlungsfeld | Poster: Armin Bauer, Angelika Osztovics, Karina Witzer 

4.2 Unwissen und Vorurteile (Nadine Punz, Lisa Rauer, Karin Riepl) 

Als Podcast wurde ein Gespräch im Lehrer*innenzimmer simuliert, das die enge Verbindung 
von Unwissen und Vorurteilen deutlich machte. Als Beispiel wurde der Umgang mit einem 
fastenden Schüler im Ramadan gewählt, für den die Lehrerin aus Unwissenheit kein Ver-
ständnis aufbringt. Erst im Gespräch mit einer Expertin, einer Kollegin, die am HLG M-A-Sch 
teilgenommen hatte, wird ihr der Hintergrund verständlich und sie kann besser mit der Situa-
tion umgehen. Die positive Erfahrung stiftet dazu an, das Themenfeld Migration und Integra-
tion kontinuierlich an der Schule, z.B. als regelmäßige SCHILF-Veranstaltung, zu besprechen 
und z.B. als Themenzimmer, Ausstellung, Leitbild sichtbar zu machen. 
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Abb. 4: Unwissen und Vorurteile der Lehrer*innen | Poster: Karin Riepl, Lisa Rauer, Nadine Punz 

4.3 Schüler*innenperspektive (Mostafa Darwish, Roman Fenzal-Wottawa, Ursula 
Ungerböck) 

Unter dem Motto „Ich bin ich – du bist du“ wurden die Perspektive der neunjährigen Ursula 
aus Österreich, des neunjährigen Mostafa aus Syrien und des neunjährigen Roman aus Rumä-
nien im Dialog vorgetragen. Dabei wurden die Lebenswelten der Schüler*innen als positive 
Erfahrung greifbar: Sie gehen gerne in die Ganztagsschule, nutzen Bewegungsräume, schät-
zen ihre Lehrer*innen als unterstützende, vorurteilsfreie Vertrauenspersonen, ihre Eltern 
sind im Elternverein aktiv. 
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Abb. 5: Die Schüler*innenperspektive | Poster: Mostafa Darwish, Roman Fenzal-Wottawa, Ursula Ungerböck 

4.4 Ressourcenorientierte Schule für alle (Marina Camber, Marc-Anton Odic, Karl J. 
Zarhuber) 

Als Monopoly- bzw. DKT-Spiel wurde von dieser Gruppe das ROSA-Konzept erarbeitet und 
vorgestellt, die „Ressourcenorientierte Schule für alle“. Unter Schüler*innen, Lehrer*innen, 
Eltern, Schulleiter*innen werden alle internen, an der Schule vorhandenen Ressourcen erho-
ben und ebenso externe Ressourcen im Umfeld, die dann miteinander vernetzt und integriert 
werden. Das ROSA-Konzept ermöglicht Schulleiter*innen, Autonomie am Standort zu gestal-
ten und dabei ressourcenorientierte Netzwerke zu knüpfen. 
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Abb. 6: Ressourcenorientierte Schule für alle | Poster: Marina Camber, Marc Odic, Karl J. Zarhuber 

4.4 Teilhabe (Barbara Paulus, Susanne Wimmer) 

Unter dem Motto „Teilhabe braucht Teilgabe“ wird die Integration geflüchteter Menschen in 
die Gesellschaft über die Schule hinaus gefordert. Eine Voraussetzung ist, die „Kultur der 
Dankbarkeit“ neu zu denken als ein Gegenseitigkeitsprinzip. Um die Schule als Ausgangsim-
puls zu nutzen, müssen alle Schüler*innen, unabhängig von ihren Herkunftsbiografien, einge-
laden sein, die Zukunft mitzugestalten. 
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Abb. 7: Teilhabe | Poster: Barbara Paulus, Susanne Wimmer 

5. Fazit & Ausblick in wünschenswerte Zukünfte 
Es gibt kaum ein Phänomen, dessen unvorhersehbare und permanente Veränderung sich auf 
Schule und Gesellschaft so sehr auswirkt wie Flucht und Migration. Waren beispielsweise zu 
Beginn eines Hochschullehrgangs noch ein Drittel aller Schüler*innen der Schulklasse eines 
Teilnehmers*einer Teilnehmerin Geflüchtete oder Migrant*innen, so kann es sein, dass nach 
zwei oder vier Semestern kein einziges Kind mit Migrationsbiographie in der Schulklasse 
verblieben ist. Das gegenwärtige Ankommen von Geflüchteten aus der Ukraine ist ein aktuel-
ler Anlass, der die Relevanz des HLG M-A-Sch und seines Curriculums wieder sehr bewusst 
macht. 
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Das Curriculum des HLG M-A-Sch lässt es zu, die Inhalte und vor allem die Auswahl der jewei-
ligen Primärerfahrungsorte der aktuellen Entwicklung dieser Thematik anzupassen. Ebenso 
können mit der nächsten Auflage des HLG M-A-Sch („HLG M-A-Sch 4.0“) durch die Einübung 
und Stärkung der Zukunftsgestaltungskompetenz (Futures Literacy) der teilnehmenden Päda-
gog*innen Strategien entwickelt werden, die Schulen unterstützen können, auf künftig an-
kommende Geflüchtete oder Migrant*innen noch besser vorbereitet zu sein. 

Die Schlussreflexion des „HLG M-A-Sch 3.0“ im Setting der Zukunftswerkstatt hat deutlich ge-
macht, welche Impulse und welche Stärkung die Teilnehmer*innen durch den Hochschullehr-
gang erfahren haben. In der die Posterpräsentationen (siehe oben Abbildungen 3–7) ab-
schließenden Gruppendiskussion werden Teilhabe, Autonomie, Wertschätzung, Ressourcen-
orientierung, Transparenz und Information als Schlüsselwörter genannt. Für die Pädagog*in-
nenbildung wird die Entwicklung eines Berufsethos und einer entsprechenden Haltung als 
von zentraler Bedeutung eingefordert. Im neuen (seit 1.10.2021 gültigen) Curriculum für das 
Lehramt für Primarstufe der PH NÖ wird „Haltung“ bereits als eine von neun Orientierungen 
angeboten.8 Für die Neugestaltung der Pädagogisch-praktischen Studien ist ein schularten-
übergreifendes Hospitieren in Planung, um im Rahmen der Erstausbildung Vielfalt kennenzu-
lernen. Der Index für Inklusion (Booth & Ainscow, 2019) kann auch hier als praktisches Tool 
genutzt werden, das wertschätzende Ressourcenorientierung ermöglicht. 

Die Zukunftswerkstatt, genutzt als Reflexionsinstrument zum Themenfeld Migration – Asyl – 
Schule, lädt dazu ein, die eigene Haltung zu reflektieren und diesen Reflexionsprozess in das 
eigene Umfeld in Schule und Hochschule einzubringen. Den Perspektivenwechsel, den der 
HLG M-A-Sch in Gang setzt, bringt ein Teilnehmer auf den Punkt, als er abschließend festhält: 
„Ich habe mir vorgenommen, nicht auf Gelingensbedingungen von außen zu warten, sondern 
das im Hochschullehrgang erworbene neue Wissen in meinem eigenen Klassenzimmer [einer 
Volksschule in NÖ] sofort umzusetzen.“ 

Wir danken den Teilnehmer*innen des HLG M-A-Sch 3.0 für die visionären Ideen! 
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Anmerkungen 
1 Jullien 2017, S. 58, 65, 67, 69. (Hervorhebung im Original) 
2 Vgl. https://www.ph-noe.ac.at/de/forschung/futures-literacy 
3 Ein weiteres Tandem konnte an der Zukunftswerkstatt nicht teilnehmen, formulierte aber selbststän-
dig eine Projektidee aus, siehe Abschnitt 4.4. 
4 Pädagog*innen in Niederösterreich können sich bis Ende September auf PH Online (Nachmeldefrist) 
oder direkt beim Lehrgangsleiter (karl.zarhuber@ph-noe.ac.at) anmelden. 
5 Zur Biografie vgl. https://jungk-bibliothek.org/ich-will/wer-war-robert-jungk/ 
6 Vgl. https://www.umweltbildung.at/praxismaterial/so-funktioniert-die-zukunftswerkstatt/ 
7 Eine detaillierte Darstellung mit hilfreichen Leitfragen siehe bei Hamann et al., 2017, S. 10–16. 
8 Vgl. https://www.ph-noe.ac.at/de/curriculum/orientierungen/haltung 
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